
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

„Lernen ist Erfahrung. Alles andere ist einfach nur Information“, sagte 
Albert Einstein einmal. Klar: Lernen in der Kita ist mehr als die Rezeption 
von Informationen oder Anhäufung von Wissen. Instruktionen, die aus-
schließlich den Köpfen der Erwachsenen entspringen, erreichen wenig. 
Wie wir aus Erfahrung wissen, fällt Lernen dort besonders leicht, wo ein 
Kind sich wohlfühlt und vertrauensvolle Beziehungen aufgebaut werden. 
Erzieherinnen und Erzieher bilden als menschliche „Bezugspunkte“ die 
gute und sichere Basis für das Lernen des Kindes. Sie bereiten aber auch 
die Lernumgebung und das entsprechende Material sinnvoll vor. Zualler-
erst ist es aber das Vertrauen, welches nach und nach ein echtes Zusam-
menwirken zwischen Kind und pädagogischer Fachkraft entstehen lassen 
kann. Das Kind verlässt sich auf den/die Erzieher/in, vergewissert sich des-
sen / deren Aufmerksamkeit und Zuverlässigkeit. Ein Drittes kommt hinzu: 
ein Thema, eine Sache, ein Lerngegenstand. Wir sprechen vom sogenann-
ten Bildungs- und Beziehungsdreieck. Kompetenzen entwickelt das Kind 
im Prozess des Tuns. Lernen steht im Bezug zu anderen Menschen, zu den 
Dingen und zu sich selbst. Herauszufinden, welche Fähigkeiten ein Kind 
hat, um bestimmte Situationen zu bewältigen und ihm spiegeln, welches 
Wissen es einsetzt, um seine Aufgaben zu lösen, sind Bestandteile des ge-
nannten Dreiecks. Es geht um die Untrennbarkeit von Lernprozessen ei-
nes Kindes in der Kita und den Beziehungen zu seinen Erzieherinnen oder 
Erziehern. Je nachdem, welche Resonanz ein Kind auf seine individuellen 
Lernschritte erfährt, wird es sich inspiriert oder gebremst fühlen. Wie der 
pädagogische Rahmen und die Beziehungsgestaltung in der Kita die Ent-
wicklung von Handlungssicherheit und Autonomie beim Kind begründen 
können – hierfür finden Sie in dieser Ausgabe viele gute Beispiele.

Wir wünschen Ihnen ein erfülltes Jahr 2014 sowie viele anregende Bezie-
hungen zu kleinen und großen Menschen. 
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Leitung – Stellvertretung – Team

Die Rolle und das Aufgabenspektrum der Leitung von Kindertages-

einrichtungen sind ziemlich deutlich beschrieben. Dagegen bleibt 

das Profil der stellvertretenden Leitung oft unthematisiert oder dif-

fus. Das Heft will mehr Klarheit schaffen, bezogen auf die Rollen 

und Aufgaben der jeweiligen Positionen und der Kommunikation 

der Menschen im Dreieck von Leitung, Stellvertretung und Team.
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